
Literarische Berichte und Anzeigen

Allgemeines
Dızıonarıo degli T OM NTA dı Perfezıone diretto da Guerrıiıno

Pellıccıa (1962—1968) da 1ancarlo ROocca (1969-) KRoma (Edıi-
7101 Paoline) AD vol. Pas DE col 1728; IIN vol Das
XAXVI, col. 1726/34, geb., 38 01010}
Di1e Introduzione 1m ersten Band des DIP (p —X informiert ber Ent-

stehungsgeschichte, Ausrichtung un: Autbau des Gesamtwerkes, das demgemäfßs autf
sechs Bände berechnet 1St. Indes schließt ErSTt mi1t SINRDES der Schlufßband oll
ıAuiberdem Mi1t den ertorderlichen Indizes un! Regıstern ausSgeSsStattet werden. Dıi1e
Praeliminaria aller vier Bände bestehen AaUus den rıter1ı metodologicı (2 Seıten),
Abbreviazioni Sigle un: der jeweiligen Mitarbeiterliste. Anzumerken ist; da die
Kürzelliste VO  3 ursprünglich bis autf volle Seıiten 1n anste1gt, wobei
den Titeln ein volles Drittel deutsche Literatur sind

Miıt Istituti degli Perfezione sınd alle Formen intens1iveren, religiösen mönchs-
der klosterartigen Lebens inner- un außerhal des Christentums gemeınt. Der 'Titel
lehnt sıch den heutigen Sprachstil der römischen Kurie d} die dem ber-
begriff Instıitutum alle religiösen Lebensformen zusammenfaÄSst, vgl Vat 11 Lumen
entium: De Institutis perfection1s. Nıcht wenıger als ELW 00Ö relig1öse Inst1ı-
tutionen der Institute auch die schon untergegangenen 11 das DIP erfassen,
aZu noch die einschlägigen Begriffe un: Objekte A4US theologischen Disziplinen, dem
echt SOWI1e Aaus Psychologie un Soziologie. Eıner solchen Grundkonzeption kann
L1LLUr eine lexikalische Aufreihung un Struktur gyerecht werden.

Die ersten Pläne Aazu entstanden anliäßlich des Allgemeinen Kongresses der
Ordensleute 1n Rom nde des Heiligen Jahres 1950 Als eigentliche Inıtiatoren
gelten (s DIP E VII Larraone, damals Untersekretär der Religiosenkongre-
yatıon, un: Don 12COmMO Alberione &; 19742 seine Vıta DIP 460—463). Mıt
den archivalischen Vorarbeiten 1n den römiıschen Archiven wurde 1956 begonnen
un alsbald das ursprüngliche Konzept autf realisierbare Formen und Ma{iße einge-
ENZT. Dıiıe Ediziıon1 Paoline übernahmen den ruck un STAatteten das Werk vorbild-
lıch A2US. Vor allem kommt den zahlreich ertialsten Porträtphotos VO  — Gründer-
persönlichkeiten ein er dokumentarischer Wert

Die Fülle des Materials und die Schwierigkeit der Verarbeitung ührten dazu,
da{fß 1mM DIP bei den einzelnen religıösen Genossenschaften analog der Struktur der
zentralisıerten Orden 1Ur die grofße Lıinıe herausgehoben un: aut die Aufnahme der
Einzelklöster verzichtet wurde. Hıngegen wurden (laut Introduzione) für die Zeit
VOLr der Jahrtausendwende die bedeutenderen Klöster un Persönlichkeiten berück-
sichtigt. Da dieses Prinzıp nıcht unwesentlichen Verzeichnungen bei der DBe-
handlung NECHGT6X Klöster führen kann, 1St klar, Aflßt sich ber A4aUus den bisher CI =
schienenen Bänden noch nıcht konkret beurteilen. Besondere Aufmerksamkeit -
fuhren, w1e jetzt schon sehen 1St, alle Formen des außerchristlichen, besonders
des fernöstlichen Mönchtums SOW1e der orientalischen un: reformatorischen Kirchen.

Hinsichtlich der grundlegenden religiösen Sachbegriffe, angefangen Von den
evangelischen Räten und ordensrechtlichen Grundlagen verweısen die Herausgeber
(Intr X VI) auf weiterführende enzyklopädische Werke Doch dart emerkt WEer-

den, da{fß hierin, un: gerade ber die evangelischen Räte (u.a.) das Grundlegende
DESAHL wırd Freilich standen beispielsweise dem Bearbeiter des Stichworts Consıglı
evangelıcı (J]-M-R Tillard OE) insgesamt 55 Spalten SE Verfügung. Ausgehend
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VO:  (} der Lehre des Vatıc. I1 ber die Räte und ıhre Beziehungen den Geboten,
bietet einen historischen UÜberblick VO der Frühzeıt ber die Reformatoren un:
deren Theologen bıs Bultmann un: legt abschließend die Lehre der Tradition 1n dem
Sınne dar, dafß 65 1Ur e1ıne (christliche) Vollkommenheit xibt, ber verschiedene
Wege Die Räte sind der vollkommenere Weg für die Aazu Berutenen. Folglich
verwelist Tillard aut das Korrelat, dıe Theologie der Berufung (vocazıone). Dieser
Artikel über die Räte kannn methodologisch als Musterbeispiel der grundsätzlichen
Artikel gelten. Um es gle1ch * 50 weIit bıis jetzt abzusehen 1ST, liegt das
Schwergewicht un die Bedeutung DIP auf diesem Sektor un: hat dabei den
Vorteil w1e€e geze1igt da sıch chon Vatıc. 11 Orijentiert. In die Ausarbeıi-

Paarl, Ja SOS4 eın Sanzc>SLung schwıerıgerer Materıen verteilen sich 7zuweilen el
Team VO  e Bearbeitern bis sieben). Zu bedauern 1St, da{f die „usführliche Sparte

Ordens-, Missionsrecht uUSW.Recht (Diritto) 150 Spalten d.h Kirchen-,
einer Zeıt 1n den ruck kam, da der CI speziell das Ordensrecht, einer durchgre1-
fenden Neubearbeitung unterliegen. Be1 der Überprüfung der Bearbeiter der Sach-

kanertheologen vorzüglich systematisch-dogmatischegebiete fällt auf, da{ß Domuin1
1n Aszetik un Apostolat Karmeliter gut vertiretienMateriı:en zugeteilt wurden, da:

siınd und als Fachmann tür die formatorischen Belange bis jetzt Prot. Valdo
Vınay VO:  D der römischen Waldenseruniversıtät bevorzugt zeichnet. (Ob ıcht Calvin
M1t seinem Reich-Gottes-Programm 1mM eine kurze Erwähnung verdıent hätte?

den Ernst seiner Botschaft gewaltigen Eın-Hat doch gerade dadurch und durch
filu auf die damaliıgen Klöster gewonnen.)

Wıe kaum anders ywurde den 1szetisch-moraliıschen Themen gvebüh-
rende Aufmerksamkeit zugewandt, wobeli sowohl die Tradıition w1e auch eue

wissenschaftliche Erkenntnisse sich glücklich erganzen. Von besonderer Bedeutung iSt
1er natürlich der Artikel astıta (Keuschheıit) Dabei wird gleich eingangs autf die
zugehörıgen StichwoDL Celiıbato, 5Sponsa Christt, Verginita verwıesen. Wııe hier,
wird auch eim Thema Zölibat die psychologische Seıite csehr betont un: eingehend
behandelt. Der Artikel Dıiıetetica mONnastıca Mads un!: Art der Ernährung, des Fa-

un der Abstinenz) beschäftigt sich mMi1t der frugal einfachen Ernährungsweıse
des alten Mönchtums miıt den Regeln: Nıe sich SAatt (Wasser trinken), eım Fa-

Abstinenz ben hinsicht-
Sten ıcht ber eiınen ZanNnzeCh Tag hne Nahrung Jleiben,
1i stimulierender Nahrungsmittel (Fleisch, Weın) Eıne ausführlichere Bezugnahme

Eıner subtilenautf moderne Ernährungshygjene ware hier wünschenswert CIuL.
Analyse wird neben andern bislang wen1g durchleuchteten k]lösterlichen 'ermını

Gründer(ın) einer religi1ösen (zenossen-un Begriften das Stichwort Fondatore
Zuerst beschäftigen sıch Te1 utoren MItchaft bzw. eines Ordens unterzogell.

dem Hauptaspekt, der Persönlichkeit eine Gründers (Qualitäten, Charısma, Vater-
bzw. Muttergestalt), worauf der Soziologe Wort kommt un: schließlich VON e1-
ne' weıteren Mıtarbeiter der aszetische Aspekt der geistigen Vaterschaft (Mutter-

lustriert un dıe einschlägıgen Stellen des Vatıc. 11schaft) untersucht, Beispielen il
vorgelegt werden.

Von den Formen außerchristlichen Mönchtum5 1St VO  g einem Autorenteam dem
Buddhismus, seiner Entstehung un Verbreitung bis in den außersten ()sten Ja-

nd VO  a eLtIwa 400 00OÖ Mönchen zroße Beachtungpan mi1t eiınem gegenwärtıgen St
die Darstellung der indischen Jainamönche (Gia-gew1ıdmet. Außerst informatıv 1St

nısSmO), die 2US$ einer hohen ethischen instellung außerste Selbstentäußerung ben
Ihre ahl WIrLr 1M DIP auf ıcht ganz 3 Mıo. angegeben. In Indien gelten sS1e als

ozialen Gewissens“, w1e Dhavamony 5 ] hiıer-„die Lehrer und Exponenten des
Gndet sıch ach dem Reterenten TIchao Yun-bei feststellt. Im Konfuzianısmus

Koen Analoges ZU Mönchtum, allerdings NUuUr mı1t dem eınen Gelübde des
Gehorsams:; 1M übrigen 1St der Gedanke der Weltentsagung hier fremd, ıne

wird Auch 1 Islam finden sıch nach dem Islamo-rdische Glückseligkeit angestreb cQhatten (Confraternite relı-logen Rob Caspar (Weiß Vater) 1n gzew1ssen Bruders
205e musulmane) monastische Analogien un: FElemente. S1ıe sind ber das nördliche
Afrıka VO:  3 AÄgypten bis Marokko un! ranıen verbreıtet, ber auch 1ın Syrıen,



107 Literarische Berichte und Anzeıgen

Irak, Türkei, Iran un: 1M Ööstlichen Indien; sie wirkten relig1Ös vertiefend aut den
Islam eın (missionarische un meditatıve Tendenzen). Über Qumram unterrichtet
der Artikel Fssen: als eine Vorstute des christlichen Mönchtums (Latı P UÜber den
Aszetismus 1n der Frühkirche, der recht stiefmütterlich behandelt wird (ım
LThK 1St ıhm eine knappe halbe Spalte zugestanden worden!) wırd ausführlich C
handelt, desgleichen ber monastische Aszese 1mM Orıent un ber szeten. Ahnliches
gilt bezüglıch des armenischen un: koptischen Mönchtums, des Athos un des ortho-
doxen Mönchtums überhaupt.

Dıie VO:  : der Quellenlage her schwıer1ıgen Biographien der Altesten Mönchsväter
liegen Pachomius steht noch Aaus VOTr 2US der Feder VO  a Gribomont OSB Be1
Antonı1ius geht das Bestreben des ert. dahin, die Vıta, die Athanasius schrieb,
mittels aller rrei  aren sonstigen Quellen und Zeugnisse überprüfen; be1i Ba-
silıus wırd seine Bedeutung tür das damalıge östliche und westliche Mönchtum, ber
auch ur die heutige Kirche, herausgestellt. Über Benedikt VO  3 Nursıa wird 1n
Bälde eine detaillierte Darstellung VO:  e de Vogüe 1n der (Theol eal-
enzyklopädie) se1ın. Di1e Gründer der großen Orden haben ausführliche
Behandlung erfahren. Da{iß Elias VO  3 Assısı alten füllt mehr als ein Ordens-
stifter erhalten hat, 1St kaum angebracht. iJan bar wiırd INa  — die großen Über-
blicke ber die Orden un Ordensgruppen annehmen dürfen. Eın Gewıinn iSt, da{ß
auch eine Reihe VO  n bedeutenden Persönlichkeiten aufgenommen siınd, die der
monastıischen Idee nahestanden und durch iıhr Schrifttum wegweisend gewirkt ha-
ben, schon die Kappadokier bis Hildegard VO:  ; Bıngen, Jan Van Ruisbroek
un Geert Groote. Gute Gesamtinformationen bieten die Artikel ber dıe einzelnen
Ordensgenossenschaften und ıhre Geschichte un Struktur. Was Al monastischer
Detailgeschichte in eiınem abgelegenen Stichwort investiert se1n kann, ermMas der
Artikel Grangıa (Gutshof) VO:  a Dubois OSB zeıgen. Allerdings vermißt INa  w

1M DIP gelegentlich verweisende Stichworte. Beispielsweise wird das Ite Mönch-
tUu: 1mMm franz.) Jura dem Stichwort G14urda behandelt. Wıe notwendig ware
ber auch eın hinweisendes Stichwort auf das höchst bedeutsame Hauptkloster (Ö0:
dat!

Waren für die verschiedenen bisher berührten) Materıen für das DIP qualifi-
zierte Fachkriäfte worden, auf deren fundiertes Wiıssen un: Objektivität
Verlaß Wafl, anderte sıch die Sıtuation, die Darstellung der NEUETCI

Ordensinstitute ZINg. Hıer zuverlässige un umfassende Intormationen ıcht
leicht rreichbar Man verhiel hier 1U auf eine praktikabel scheinende Lösung,

die Auswertung der Archive der römischen Kuriıe un 1e1 notfalls die Darstellungen
beginnen mi1t der kirchlichen Anerkennung. Diese Methode 1St einfach, einfach,
un ıcht einmal unbedingt zuverlässıg. Eınige Beispiele mOögen 1€es AUSs Schwestern-
gemeinschaften illustrieren, die S1 schon weniger hervortreten als Priester-
gemeinschaften un darum weniıger aktenkundig werden VOT iıhrer oftiziellen Appro-
batıon: Dıie Etappe der Entstehungsgeschichte der Tutzıinger Missionsbenedik-
tineriınnen (DIP E 1St richtig skizziert, ber bemerkt, s1e sejen Sept.
1895 bischöflich anerkannt worden (Papprovazıone dio0cesana). Rıchtig daran 1St,
dafß der zuständıge Augsburger Bischof Petrus VO Hötzl diesem Datum einen
Domkapitular als Wahlpräses ZUTLF Neuwahl einer Oberin entsandt hat
Darüber lagen Akten VOI, ıcht ber ber die kanonische Vısıtatıiıon, die der Bischot
persönlich Sept. gehalten hatte. Beides bischöfliche Jurisdiktionsakte,
ber ıcht eine wirkliche Approbation. Darın hat sıch der Nachfolger, Bı-
schof Maxımıilian Lingg, selbst Kanonıist, in seinem Rekognitionsdekret für Tut-
ZIng Z Mäarz 1923 geirrt. Die tatsächlichen Juridischen Gegebenheıten
infolge des Kulturkampfes!) weıt komplizierter. Die Benediktinerinnen VO  - St.
Alban sollen nach DIP I’ 1280 „PCI D dı Barbara de Freiburg“ 1923 gegründet
worden se1in. Dıiıe Fre1un Barb VO  - Freyberg (sıc!) 1St. tatsächlich die Gründerin. Nach
ıhrem Lazarettdienst 1n St Ottilien während des ersten Weltkrieges blieb s1e 1in
St. Ottilien un SCWanNn schon 1920 Mitarbeiterinnen für ıhr Werk, das s1e als Pıa
Unı10 der Schutzengelschwestern begann; 1923 wurde eın Haus 1n St. Alban Am-
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MeEeTrsStCc angekauft un wurde ihr Kloster. Die religiös-klösterliche Führung bot
Chrodogang Hartmann VO St Orttilien 1922—3585 Die Benediktinerinnen des Un-
befleckten erzens Marız sind laut DIP I, 1266 VO  w} Norbert Schachinger

1941 1n remsmunster gegründet worden. Als tatsächlicher Anfang dieser Ge-
meins:  a wird VO  a dieser Genossenschaft un MIt Recht das Jahr 19727 fest-
gehalten. Eıne Nichtbeachtung der interessanten individuellen Vorstadien einer
klösterlichen Institution 1St historis gesehen eine iıcht unbedenkliche Verkürzung
des jeweiligen Gründungsprozesses, dessen Ende erst das Nıhil obstat (Keın
Einspruch) der die Approbation der kirchlichen Behörde steht. Diese Paal Bei-
spiele sollten verdeutlichen, W ie das DIP sich primär juridisch-kurialen Unter-
lagen orientiert, dabei ber 1er un OIrt die konkreten Gründungsvorgänge
wen1g kennt un beachtet. Diesbezüglich waren SCHAUC Informationen se1ıtens der
Ordensgenossenschaften 1n allen Fällen unumgänglich notwendig SCWCSCIL.

Andeutungsweise se1 noch eın Vorbehalt angemeldet: Im DIP sınd ıcht wen1ge
Bischöfe, zume1st Missionsbischöfe, Als „Gründer“ VO  3 Genossenschaften, meıst C1=

heimischen Schwesterngemeinschaften 1n Missionsländern, mM1t eiıner besonderen Vıta
geehrt worden. Titel un Vıta eınes Gründers sind iındes NUr Ort berechtigt,
eın Bischot 1n eigener Person als Inıtiator, als die treibende Kraft und als geistlicher
Vater un Führer einer werdenden Genossenschaft siıch eingesetzt hat, SQanz 5 w1€e

im Artikel Fondatore niedergelegt 1St. In solchem Sınne wirkliche Gründer
eLWwW2 eın Alfons VO  - Liguor1 un: ein Kardıinal Lavıgerie. Wo diese Bedingungen
ıcht erfüllt sind un ia  . mü{fßte prinzıpiell einen Ma{fßstab anlegen
sollte der gegebenenfalls wesentliche Anteil eines Bischots bei einer Ordensgründung
1n deren Geschichte eingebracht werden. Be1i solcher Beurteilung muü{ften eine Reihe
VO „Gründer“-Viten 1 I entfallen. (Im Deutschen 1St das Wort „Stifter“ NUur

ın der Zusammensetzung „Ordensstifter“ brauchbar un: genügend präz1s.)
Be1 Stichproben fiel auf In IL, 1529 1St auf das Stichwort bzw. einen Artikel

ber die Ite Zisterzienserabtei Hauterıve verwiesen, dieses ber ausgeblieben.
In E 1307 lies Weißenohe (statt: -hoe), un: ebendort Plankstetten (StatEs
-stätten) E 1065 San  ware dahın berichtigen, da{fß VO  - Bonitatıius auch 1n Bayern
Klöster gegrundet sind, nämlich Benediktbeuern und Sandau (nahe Landsberg/Lech;
955 untergegangen), unmittelbare Mitwirkung des Bonitfatıus entstanden, als

1m Alpenvorland (Staffelseekloster) Aufenthalt nahm;: ob bei Wessobrunn
(um Z53) noch mitbeteiligt Warl, Läfßt sich ıcht erweısen. Auf I 1090 1St le-
SCNHN, St. Ottilien se1 1904 als Kongregatıion approbiert worden. Tatsächlich hat
Pıus damals aut Anfrage entschieden, da{fß St Ottilien ZUF Confoederatıio Bene-
dicetina gehöre, die re1l Jahre VOL der benediktinischen Konstituierung St. Ottiliens

1Ns Leben gerufen worden Wafl, Zweifel entstanden Im
Artikel Monachesimo del Prımo Medievo ın Bawvıera 1St 1n der Literaturangabe

Hemmerle, Dıiıe Benediktinerklöster in Bayern 1n der Auflage (Monaco
zıtlert, während doch 19/0 eıne völlige Neubearbeitung erschıenen 1St (als (Gjer-
manıa Benedictina Band), da{ß praktisch ein Nn  5 weIit umfassenderes Werk VOTLr-=-

liegt.
Soweıt bis JetzZt sehen iSt, entsteht 1mM DIP: ufs CGanze vesehen, eıne S5Summa

monastıca, W 1e S1e bisher ıcht vorlag, eın qualifiziertes Werk, das vielen Anspru-
chen genugen kann, VOT allem 1n seınen theologischen, rechtlichen, aszetischen und
aszetisch-moralischen Ausführungen. Dıe Ausstattung äßt keıine üunsche ften.

St. Ottilıen Frumentius Renner OSB

Annuarıum Hıstorıae CONCLELDEUN, Jg (1975), Heft s

Dieses Doppelheft, herausgegeben VO:  \} un
m1ıg1us Baumer, iSt gleichzeitig elHe „Festgabe für Hubert 1es
dın P Geburtstag‘, Ban Paderborn (Ferdinand Schöningh)
19/5
Dem Hauptforschungsgebiet des Jubilars entsprechend, enthält der Band fast

ausschließlich Arbeıten ZUr Konziliengeschichte. Eınleitend würdigt Remigı1us Bäau-


